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Trennung von Kartoffeln und Steinen auf clIlcm GllmmifingerhanJ mit Biirstenwalzen 

1 fl8lil1l1 fiir Larullll1l8chinenforsrlw ng, lImnn 8chu'el:g- V ölkenrodp 

Die bisher in Samlll e lrodcrn eingebauten Einrichtungen zur 
mecha nischen Trennung der Kartoffeln von den Steinen sind ent­
weder wenig wirkungsvoll oder aufwendig, in ihrer Kap'1zität 
begrenzt und sehr empfindlich gegeniiber Kraut. Ein in letzter 
Zeit bek annt gewordenes Trennorgan, das nach seinem Erfinder 
A. PEIS [I] benannte "Peisband", verspmch Vorteile und wurde 
deshalb in gleicher Weise wie die von SCHÄFER [2; 3] behandelten 
Trennorgane untersucht'). 

Aufbau lind Wirkungsweise lIes Peisbundes 

Das Trennorgan besteht aus einem endlosen Förderband, das zu 
zwei Drittel seiner Breite mit Gummifingern besetzt ist, und zwe i 
mit Perlonbiirsten bestückten Biirstenwalzcn, die schräg angeord ­
net über den Gummifingern rotieren (Bild I). Außerdem befindet 
sich an der Aufgabestelle ein R.ost, der zur Beruhigung des Gut­
stroms dient. Die technischen Daten des Peisbandes können delll 
Bild 2 entnommen werden. 

Wie sich zwei Körper gleicher Gestalt, aber unterschiedlichen 
Gewich tes auf dem Gummifingcrband verhalten, sei mit Hilfe des 
Bildes a veranschaulicht. Der leichtere Körper bleibt fast oben 
auf den Gummifingern liegen, während der schwerere tief zwischen 
ihnen einsinkt. Daher bietet der leichtere K örper den rotierenden 
Bürstenwalzen eine wesentlich größere Angriffs fläche dar als der 
schwerere. Auf den leichteren K örper wirken mehr Borsten ein und 
zudem mit größeren Einzelkräfte n. Deshalb wird er wesentlich 
leichter zur :::leite gebürstct als der schwerc Körper, insbesondere 
da ihn die Gummifinger weniger fest ha lten. Größere Körper ähn­
licher Form werden zwar tiefer einsinken, aber ihr herausragender 
Teil ist entsprechend größer, so da ß das Verhä ltnis zwischen den 
fes thaltenden Kräften und den Kräften, die den Körper bewegen 
wollen, bei gleicher Dichte sich ni cht sehr ändern wird. Demnach 
ist nicht das Volumen, sondern die Dichte eines Körpers dafür ent­
scheidend , ob ein Körper fes tgehalten oder fortgebiirstet wird. Da 
der Dichteunterschied zwischen Kartoffeln und Steincn groß ist ­
im Mittel 1,1 gegeniiber 2,5 gjcm 3 - is t, also bei ähnlicher Form 
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der K örper eine gute Trennung zu erwarten. Flache K örper werden 
sich schlecht.er wegbiirsten lass!'n als runde. Da die Steine im 
allgemeinen fl aeher als die Kartoffeln Hind, wird die Trennung 
dureh die Formunterschiede noch verbessert werden. Das Ver­
fahren trennt a lso nach der Dicht.e, gegeben!'llfa lis un terstützt 
durch Untet'schiede des Ho))verlllügcns. 

EinflußgrößI'ß 

Aus der Wirkungsweise des Pcisbandes ist zu schlicß!'n . daß 
folgende Faktoren die Trennung beeinflusscn künnen : 

f;teifigk eit. des GUl1lmifingerbandcs, 
Geschwindigkeit des GUll1lllifingprbandes, 
Rteifigkeit der Perlon bürsten, 
Drehzahl der Bürstenwa lzen, 
Zuordnung der Biirstenwalzen zum GUlllmifingerha ud , 
Lä ngs - und Querneigung deH Trennorgans, 
Belastung lIlit K 11rtoffeln und Steinen. 

:Mit diesen EinHußgrüßen werden sich die Leitgiitegrade fiir K ar­
toffe ln und Steine ändern . Unter "Leitgiitegrad" ist da.s Verhältnis 
der richtig geleiteten K a rtoffeln oder ::; te ine zu den insgesamt 
aufgegebenen Kartoffeln oder Ste inen ZlI verstehen . 

Die Steifi gkeit des GUllnllifingcrbandes und der Bürsten ist durch 
Materia l, Länge und D urchmesser der Finger und Perlonborsten 
sowie durch ihre Besatzdichte bestimlllt. :::l ie beeinflusseIl das 
Einsinken oder Wegbürsten der Körper. Da Perlon hygroskopisch 
ist, nimmt die Steifigkeit der Borsten bei a nsteigender Luftfeuchtc 
a b. - Mit zUllchtnender Bandgeschwindigkeit werden die zu 
trennenden K örper infolge verkürzter E insinkdauer möglicher­
weise wen iger tief zwischen die Gumtnifinger eindringen und des­
halb leichter zur Seite gefegt werden. - Eine gleichartige Wirkung 
ist von einer Erhöhung der Bürstendrehzahl zu erwarten ; denn 
die Schubkraft der Biit'ste steigt mit der Anzahl der je Zeiteinheit 
a ngreifenden Fasern . 

Vergrößert 1Ilun den :::lpa lt zwischen dem Gummifil1gcrba nd und 
den Bürs tenwa lzen, so werden die Zahl der angreifellden Borsten 
und die von ihnen ausgeübten Einze l kräfte kleiner ; es werden 
l\Iehr K örper von den Walzen durchgelassen. Diese Verstellung 
kann l1ötigenfalls eine Anpassung des Trennorgans an verschiedene 
Größenzusammensetzungen des Gemisches erlauben. Eine Ver­
ä ndefllng des AnsteHwinl,els der B ürstenaehsen zur Laufrichtung 
des Bandes wird das Ergebnis kaum beeinflussen , sola nge die 
Kraft der Borsten ausreicht, die Kartoffe ln in Umlenkrichtung zu 
beschleunigen. 

I) Die U nt,cn:ill chllllW'1l wurden IH i t I r llt(-'r~ tnl zlillg Ul'l'i Hundeti lllinh;t eriullls fü r 
E r llührllng , T.alldwirhl'hnft tllld "'(J r~ ll ' ll tlllrf'llgefilhrt , d e m n ll c l! all di(,~l~ r 
~ t(' lI e gedanl\ t :-;ci 
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(;rößere Bedeutung ist der Neigung des Trennorgans in oder quer 
zur Laufrichtung des Bandes beizumessen. Wird sie geändert, so 
werden die zn k en nenden Körper besser oder schlechter von den 
Bürsten 7.Ur ~cite gefegt. Deshalb läßt diese Einflußgrößp stiirkere 
Unterschiede in den Leitgütegradcn erwarten. 

Während die bisher beschriebenen Faktoren im wesentlichen von 
der Konstruktion und Einstellung des Trennorgans abhängen, 
ist seine Belastung durch die jeweiligen Einsat<:verhältnisse 
gegeben. Hier wird als "Belastung" des Trennorgans jeweils die 
Zahl der Kartoffeln je Zeiteinheit angegeben und durch dic Zahl 
der ~teine, ausgedrückt in % der KartoA'eln, ergänzt. Bei mittlerer 
Fahrgeschwindigkeit und durchschnittlichem Ertrag kann mit. 
ciner Belastung von 1000 Knollen /min gerechnet werdcn . Treten 
gleichzei tig eine hohe Belastung und viele Steine auf, so ist an­
zunehmen, daß auf Grund der gegenseitigen Behinderung der 
Körper K artoffeln mehr als sonst fehlgeleitet werden . Die Kapa­
zität des Trennorgans wird von seiner Größe und von der Za,hl der 
Bürstellwalzen abhängen. 

lhtr('hfiihrung d"r V,~ rsueh,~ 

UIll zu klä ren, wclchen Einfluß die soeben beschriebcnen Faktoren 
ausüben, wurden Vcrsuche durchgeführt. vornehmlich auf einem 
Prüfstand, daneben im praktischen Einsat<: auf dem Feld . Da der 
Prüfstand bereits bei früheren Untersuchungen an geneigten 
Trennbändern und umlaufenden Bürstenwalzen Verwendung fand 
lind die Versuchsbedingungen beibehalten wurden [2; 3J, sind die 
Ergebnisse miteinander vergleichbar. 

Als Versuchsgut dienten in den Pr ü fsta ll d versuchen die oval bis 
lang-ova l geformte Kartolfelsortc "Lori" und die lang. oval bis 
lang geform te Sorte ,.Carht". Die Beimengungen bestanden aus 
runden Steinen. Tafel 1 zeigt die in der Regel benutzte Größen­
zusammensetzung des Gemisches. In den Versuchen betrug, wenn 
nicht anders angegeben. die Belas tung des Trennorgans 1240 Knol­
len/min zuzüglich 75 i:itück-% runde Steine. 

Bei den auf anlehmigem Sand boden durchgeführten F c I d ver· 
suchen wurde trotz ein es durchschnittlichen Ertrages von 270 dz/IHt 
infolge eines hohcn mittleren Knollengewichts nur eine Höchst· 
belastung von I JOO Knollenjmin erzielt. Um das i:itein-Kartolfel­
Verhältnis der Prüfstandsversuche zu erreichen, wurde vor jeder 
Meßfahrt ein gleichbleibendes Steinsortiment auf dem Damm aus· 
geteilt, das nach der in der Meßstrecke zu erwartenden Zahl der 
lCtrtoffeln zusammengestellt war. Diese Steine wiesen in ihrem 
größten Durchmesser mindestens 34 mm auf, weil sonst zu viele 
von ihnen im Roder verloren gingen. Das Kraut war vorher von 
Hand entfernt worden . Auf Grund der auf dem Prüfstand ge­
wonnenen Ergebnisse wurden die Versuche auf dem Acker mit 
einer Bandgeschwindigkeit von 1,33 m/s und einer Biirstendreh­
z,thl von 180 U/min durchgeführt. Im folgenden sind Feldversuche 
immer a ls solche gekennzeichnet; andernfalls handelt eR sich um 
Prüfstand versuche. 

Versu(~ hsergebnisse 

Alle Meßpunkte in den folgenden Diagrammen stellen bei den 
Prüfstand messungen Mittelwerte aus vier, bei den Feldversuchen 
aus drei Einzellllessungen dar. Die Ergebnisse wurden mit Hilfe 
VOll Varianzanalysen ausgewertet . Aus den angegebenen Grenz­
differenzen läßt sich die jeweiligc ::ligllifikanz entnehmen. 

ßandgeschwindigkeit und Drehzahl der B'iirstenwalzen 

Bei zwei verschiedenen Drehzahlen der Biirstenwalzen wurde die 
Geschwindigkeit des Gumlllifingerbandes über einen großen 
Bereich variiert. 

Tah'l J: GrößenzusammensetzulIg der für die Priifstandversuchr in 
der Regel benutzten KartolJeln lind Steine 
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In Bild 4 sind die Leitgütegrade über der Bandgeschwindigkeit 
a ufgetragen . Der Kurvcnverlauf deckt sich mit den theoretischen 
Überlegungen. Mit zunchmender Geschwindigkeit und Drehzahl 
wirrl der Leitgütegra.d für K artoffeln besser, der für Steine schlech­
ter. Mit der als optim a l anzusehenden Einstellung - 0,9 m/s 
Bandgeschwindigkeit lind 240 U/min der Bürstenwalzen - wur­
den 95,7% der Kartoffeln und 94,5% der Steine richtig geleitet. 
Diese Einstellung blieb für die Untersuchung der weiteren Einftuß­
faktoren auf dem Prüfstand bestehen. 

Etwa das gleiche Ergebnis Iä.ßt sich mit höherer Bandgeschwindig­
keit und entsprechend verringerter Drehzahl oder umgekehrt 
erreichen. Im praktischen Einsa tz muß man beispielsweise bei 
zu starker i)taubentwicklung der Bürsten walzen von dieser Mög­
lichkeit Gebrauch machen. Durch Erhöhung der Bürstendrehzahl 
oder besser der Bandgeschwindigkeit kann man ferner einer Ver­
ringerung der Steifigkeit der Perlon borsten entgegenwirken . 
neide sollten aber nicht zu hoch gewählt werden, damit keine 
unnötigen Knollenverletzungen durch das Abbremsen zu stark 
beschleunigter Kartoffeln an der Seitenwand des Trennorgans 
oder auf dem langsam laufenden Verlese band auftreten. 

Zuordnu.ng von Biir8tenwalzen und Gummi{ingerband 

Die Spaltgröße zwischen den Borsten und den Gummifingern 
richtet sich bei gegebener Bandgeschwindigkeit und Walzendreh­
zahl vornehmlich nach der Größenzusammensetzung des zu tren­
nenden Gutes. In die Untersuchungen über den Einfluß der Spalt· 
größe wurde desha lb ncben dem normalen Versuchsgut eine 
Mischung mit ex tremer Größenzusammensetzung - kleine Kar­
toffeln, große Bteine - einbezogen (T a fel 2). 

Bi [d f) zeigt die erreichten Leitgütegrade in Abhängigkeit von der 
~paltgröße. Die Werte weisen zwischen der normalen und ex tre· 
men Mischung cine Verschiebung der Kurven für Kartoffeln und 
~teine a uf, deren Unterschied aber bei ri chtiger Einstellung im 
Gesamtergebnis gering ist. Werden die Bchnittpunkte der zu­
sammengehörigen Kurven verglichen, so betrug er etwa 3 Stück.%. 

Eine Veränderung des Anstellwinkels der Bürstenwalzen zur Lauf· 
richtung des GUlllll1ifingerbandes von 22,5 bis 32,0° ergab keine 
gesicherten DiA·erenzen. In den Versuchen wurde deshalb der 
normal vorgesehene Winkel von 24,5° beibehalten. 

Tlllei 2: flrößenzusaJllIII~nselzung des IHr die Prü(sland"ersuche 
b(~nutztell extremen fleJllisches von Kartulleln und Steinen 
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Neig'/i11{j 

Beim Roden :tm Hang kann daH 'J'renllorgan UIlI He ine Q.u('r- oder 
Längs:tehse geneigt ~e ill, Eille Neigung um die (~u{,n1ehse lieB sit,h 
mit einfachen Mitt.e ln auf dem Prüfstand he rst.e ll en , die Nei).\ung 
11m die Längsa,ehse abe r Ili(,ht uhne Veränderung d e r \'ersuchs­
bedingungen. lhr EinfluB \I'urde im Feldvers uch geklärt. Die 
gewünschte N eigung \I'urde dadurch erreieht , daß die be idcn Lauf­
räder des :::;alll/lle irode r.; n:t('heinander dureh e in wesent.lieh 
grüßeres erset,z t \I'urden. 

Bild (j gibt die Ergebnisse \I'ieder. Die I\'eigung um die (~uer­

aehse (a) zeigt ke inen deutliehen EillfluB. Bei d en Feldl'ersuehen-­
Neigung um die L ä ngsachse (fJ) - waren nm die Unterschiede 
zwischen den :::;tein·Leitgütegraden erheblieh (hoch sig nifikant), 
lJei positivem fJ llliissen die Hiirstenwal;o;eu die Kartoffeln b{'rgauf 
fördern. Trotzdem ve rschlechtert, sieh der lCHtoftdle itgi'ltpgrad 
nur wenig. Dagegen tritt bei den :-itcillpn eine wescntliehe Vt'r­
bessernng ein . Die Kraft d er Borsten rpi cht, nicht. nl0hr aus, dies<' 
neig ungsaufllärLs zn best'hlto'ulligen, 

Aufgabebreite 

Zur Feststellung, ob ~te ine, die na Iw :\111 glatten T e il d es Bandes 
liegcn, fehlgeleite t we rden, \I'urde die A.ufga,bebrc it.e VOI\I g latten 
Teil des Bandes aus in vier :-itufen UIII jeweils 30 I\Iln ve rringert. 
Die Versuche fa.nden mit zwei Belastunge n - 9(;0 und 1 ;j(iO 

Knollen / lllin - zuzüglich 7[) :-itiiek-% runder :-it('ine s ta t.t, 

In Bi Id 7 sind die Le itgiitegrade in .-\bhängigkeit von (\Pr ,\uf­
gabebreite dargeste llt.. Ef\l'<u'tungsgellläß \I'ird mit Wndllll f' ndcnl 
Abstand VOIII glatten Teil d es J3and{'s das Ergebnis für die :-iteine 
etwas besser, wällrend es sieh für die Kartoffe ln infolge ihres 
größeren Transportll'eges verschlechtert, Beide Untc rsC'hiede sind 
zwar statistisch gesi('hcrt, in ihrer absohttpn Größe jcdoch be­
deutungslos, 

lIela stnng, Z/1.hl der lIiin;/.e1tlclll~Pn 

Zur Bestimlllung der Jklastbarkeit wurde das Pc isband bei 
7;3 ötück-% runden :-; te inen s tufenweise lIIit 720 bi s 1920 Kar­
t.offein/ Illin beschiekt. Fiir eine \I'eitere Versuehsserie bauten I\'ir 
die zweitc BürsteOlnI!"e aus, UIII bei gleiche r Eins tellung die 
Leistungsfähigkeit diE'ser e illfachercn A,usführung, die e ine Ver­
kürzung des GUlIllllibandes wläßt und deshalb wCllig HUUIII 
beansprucht, zu prüfe l\. Bi I d H zeigt das Buud lIIit c i lIer Walz('_ 

Wie aus Bild 9 e rsi chtli ch, blie b der Stein-Le itgütegrad unab­
hängig von der B e lastung b{'i beiden AusfiihrulIgpn nahezu 
konstant und be trug für z l\'e i Biirsknwal;o;en durchscllllittlieh 
92 Stüek-%. D er Kart{)A'eI-Leit,gütegrad I'crschlechte rte s ieh lIIit 
znnehlllender Belas tung vo n 96,5 auf HH,5 :::;tüek- % , \I'eil die 
Körper sich gegense itig immer stärker behinderten . War nur eine 

lOH 

Biir~t-enwa \1.<' pillgpsptzt.. so lag; das Ergebllis für die :-it~in(' UIII 
2 St(i " k- u!., hüher; die Zahl <!pr rit·htig ge lc itet.ell Kartoffpln I\'ar 
jedoeh UIII d\Jl'chHehnit-tlieh !) Stikk-% kl{'iner und fipl B,it. d('l' 
Rpla s tung etll'as st.ärkpr ab, 

Bei (,iIlCI' Erhiillllll).\ des SteinillllL'il ~ VOll 7;) auf 100 Stück-% I'p r­
ünde rten sieh die Kartoffel- 1111<1 St(>in-Leitgütegrade fiir z\I'pi 
13iirs t r nwl\hell gegenüber Bild!} lIur ullbedeutelld, Dagegell rp­
agiert,e e ine Walze alleill in dieselll Fall noch belastungsubhällgigp r 
im ;\hsehe ide ll d{'r Kartoft-eln. "1it, 7.Ullehmellder Beuufsehl agllng 
VOll 720 a uf 1920 KartoH'elll / lllill ve l"lllinderte si ch der Kart,oft'el­
Leit.g üt,cgnld I'on !H allf 78 :-itiit:k·%. während die :-ite ille . un­
bcr influßt. VOll der Zahl c!pr w tn'nll{'II(!t'1I Körper, zu 9H St-(iek. % 
ri chtig gde ite t wurden, 

Wie I\'e ite re Versllehe ll1it eim' [' Bürst,e llwalze zeigten, läßt, si('h 
den'lI ß c l:l,,<i tllllgsabhällgigkeit abe r dadurch verllliude1'l1, d:tß 111:111 

dit, (: rseh I\'indigk{'it. des Uu111111 ifillge rb:ll1des ode\' die Drehzahl d r !' 
Hiirste llwulze erhiJht" Dallll sinkt de r :-iteill-Lpitgiitegrad e t\l'as ab 
Ulld dc r Kartoft'cl- Leitgütegrad wird angehobelI. Die Kurve ll ill 
Bild !) werden eillander mehr HngcgliehclI; es trit.t. cine Ve r.;{'hie ­
bllll).\ d t's S(·hnit.t]lllnkks der K III'V P II ZII hiJlwl'el' Belastullg rill 
(Taf r l :l), 
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Ebenso \\'ie in den früher('n U nt.('rsncllllngen iibcr die Trennllng 
der Kartofl'eln von de n Kte inell 12; :~l ha hen die hier besprochene n 
I';rgebnisse geze ig t, daß z\\'ischen den erreichbaren Lcitgiitegraden 
de r Karto ffe ln und d e r ~teine :\bhängigkeiten beste hen , Trägt 
ma n neu Hte in-Lcitgütegrad der verschiedenen Versll che iiber 
de m Kart.ofl 'c l-Le itgütegrad auf, so ergeben sich Streubänder für 
die beiden Ausführungen. Bi Id 10 gibt die Strenbereich e wied er, 
in denen sämtli che Nle ßergebnisso aus den Prüfstandversnchen 
enthalten sind . Oie dnreh Dreiecke wiedergegebenen F eldve rsuche 
befind en s ich a lle innerlmlb dieser i-ltrellbänder; sio liegen im 
Mitt.el nicht schl echter als die Priifstandversuche. 

Vergleieht m a n be ide Bereiche - eine und zwei Biirstenwa lzen - ' 
miteinander , so ist fes tzustellen, daß sie sich zu eine m große n 'fe il 
iiberdecken. Ein mit zwe i Biirstel1\mlzen llllsgeriistt'teR Peisband 
reag iert weniger e mpfindli c h auf eine 13elas t,ungsst.cigerung a,ls die 
vereinfachte Ba u\\'e ise. D eshalb ist in solcl)('n Fällen , in d ene n 
sehr hohe Helastllngen und g leichzeitig viele St.eine zu erwarte n 
sind, die Zwei-Bürsten-Ausführung iiberlegen. Bei norma le n 
13elas t'llllgen , selbst, bis zn eine m ~t.einil,nteil von 100%, "ird je ­
doch in vie len F ä llen das Trennorgun mit einer \Yalze aus reichen. 
l3e lastungssehw<lnkungen la ssen sieh durch Änderung der Ba nd · 
gesdl\\'indig keit, lind Drehzahl der Biirstcllwalzcn nnh ezu a us­
g leiche n . 

]n Bi ld 11 s ine! die Wcrte des mit z\\ei l3iirstcmmlzen ausgerüst e ­
t en P e is ba ndes Zllsu nHu en mit elen Leitgiitegraden der friiher 
Ilnte rs lleht{'n '.L're llnorgane eingetragen, wobei alle Ergebnisse vOln 
g leichen Prüfstnnd stammen, Das Streuband des Peisbandes liegt 
e t\\'a s uJlterha lb d em dt' r \lmla\lfenden Trennbiirsten mit Lcitblech . 
JIII F eldvers II ch d agegen waren beide Trennorgane in ihren Trenn­
ergebnissen g leichwertig . 

Ilci d er Belll't,e ilung d er beschriebenen Ergebnisse und ihrer Ü ber­
tragung in clie Praxis is t 7.lI beaehten. daß dort gegenüber unsere n 
Versu chen die Trennung nOl'malen,'eise etll'ns sehlecht,er sein wird, 
\\'cil die optima le Einst e llung infolge Belastungs-, Drehzahl- und 
:\eigungsschwa nkungen ni cht. immer eingehalten ,\erdcn kann . 

Wt·itt·f(· Ft'stslt·III1I1I!:('1I \II1f1 Fol::-t'rllll::-t'lI 

Die be iden Verfuhre n, die auf Ilild 1I anl g iinstigsten liegen, 
trenncn illl wesentlic hen nadl d er Dichte im Gegensatz zu d en 
ii urigen. cl ie Unterschied e d es I{oll wide rs tandsbei wertes a usn Iltzen. 
Eine Tre nnung nach d er Dic ht.e is t aber nur wirkungsvoll, wenn 
s ieh die Körpe r de ut,li eh in ihr unte rscheiden. Da dies bei Klut.en 
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und K a rto ffeln nicht der Fall ist (im Mitteil ,7 gegeniiber 1,1 g/cm"), 
werden Kluten mit diesem Verfahren nur unzureichend a bgeschie­
d en . D as Peisband nimmt eine Größensortierung vor. Alle g roßen 
Kluten werden von den Bürstenwalzen zusamme n mi t de n K a r­
t offe ln zur Heitc gefegt, während die kle inen sich z wischen den 
G IIl1l1n ifingcrn einklemmen und mit de n S te inen wa ndern. N icht 
a bges ie btc lose Erde bereitete keine Schwierig ke iten ; s ie wird 
ebenfa lls vom GUnlmifingerband abgeschieden . 

J h gegen ne igen la,nge Kraut- und Unkrautstenge l be i be iden Tre nn­
o rgan en ZUIll Wickeln IIIn die Bürste nwa lzen lind können die 
Trennung beeinträchtigen. Kach unseren Ve rsuc he n scheint d as 
Pe isband jedoch weniger sWranfällig gege n kurze K rautrest e zu 
sein . 

W ä hre nd e in P eisba nd mit zwei Biirstenwalzen im Sa lllmelroder 
e ine n g ro ßen Raum beansprucht, läßt si ch ein B a nd mit einer 
Bürste info lge seiner kleinen Baugröße ohne sonderli che Ein­
schränkung d es Arbeitsplatzes der Verlesepersonen sinnvoll zwi­
schcn Huhrad lind Vcrleseballd anordnen. Es sollte aber d e lll 
Zufiihrorgun zur Trenneinrichtung besondere Aufmerksa mkeit 
geschenkt we rden, damit die Kartoffeln lind ~teine nicht springen 
oder ro llen, \\' enn sie die Trennzone erreichen. Außerdem soll ten 
die Bürste n\\'alzen so abgedeckt sein, daß die Verlesepersonen 
nicht s t ä ndig delll von ihnen aufgewirbelten ~tallb a usgeset zt 
sind. 
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Eine in der Ictzten Zcit bekanntgell'ordcne Eilll'ichtung - das 
Pcisband - trennt die Kartoffeln und Hteine mittels e ines GUlllmi­
fingerbandes und zweier schräg darüber angeordneter rotierender 
Bürstenwalzen. Die spezifisch schwereren Steine sinken zwischen 
den Gummifingern ein, während die Kartoffeln oben bleiben und 
von den Bürsten zur Seite gefegt werden. Prüfstandversnehe 
unter praxisnahen Bedingungen zeigten, daß die Trennnng im 
wesentlichen von der Biirstendrehzahl, der Bandgesch windigkeit 
und der Neigung des Trennorgans um seine Längsachse abhängig 
ist. Die Trennergebnisse der Prüfstandversuche lagen etwas unter 
denen der Bürstenwalzen mit Leitblech, im Feldversuch waren 
bcide gleich. Kluten werden von beiden Verfahren unvollständig 
abgeschieden. Langes Kraut und Unkraut wickeln um die Bürsten­
walzen; sie müssen vorher abgeschieden sein. 

Versuche mit nur einer Bürstenwalze führten zu Ergebnissen, die 
nur etwas schlechter als die mit zwei Walzen gewonnenen sind. 
Die Ausführung mit einer Walze ist zwar etwas empfindlich gegen 
hohe Belastungen, aber einfacher, kleiner lind billiger. Bei nor­
malen Belastungen, selbst bis zu einem Stein-Kartoffel-Verhältnis 
von 100 Stück-%, kann häufig die einfache Bauweise ausreichen. 
Sie könnte damit solche Betriebe ansprechen, für die einc Trennung 
mit geneigten Bändern nicht ausreicht, die aufwendigen Stein­
trennorgane aber nicht ausgelastet und zu teuer sind. 

Schrirt.tum 
[11 l'atcntanllleluling 11 60R82 VOIll 1~.4.(H (4!; r) . Pal.c llthlat.t "011' 2.1.1;4 

"Trennbnnd für eine Yorrichtung ZUIIl AussolHJcrn \'on :-;tcincn :UIS Kar­
tofTeln" 

[2) :--;CHÄFER , E.: Trenllllllp; VOll Kart.ofTrllIlIllci ~teinclI lIIit gellcigl,rll l \;tndcfJ l. 
Landtechnische l'orsehlilig 10 (19tiO). S. 1 ~1-1~7. 

l:3J SCHÄFEH, E.: Untersuchung über die TH' IHltlllg VOll Kartoffeln und ::;td nr,1I 
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Resum~ 
Friedrich Röhr8: "Sepa,rating Potato ps a,nd 8tone8 on (( 
Rubber-Finger Conveyor with Brush Rollers" 

The " P ei8band ", a device known since 80me time, 8eparates the 
potatou and 8tonU by means 0/ a rubber-finger wnve!Jor und tlW 
inclined 'rotating brush rollers. 
The specifiwlly heavy stonu d-rop between I,he rubber-fingers, whereas 
the potatou remain on the top and are 8wept aside b!J the brushes. 
Te8t 8tand experiments under wnditions similnr to practice shoWP.il 
tlu:tt 8eparation depends primarily upon the number 0/ revolutions 
0/ the bru8he8, conveyor speed, and inclination 0/ the separating organ 
to the longitudinal axis. The results 0/ separation lrom. the test 8tand 
experiments where sornewhat belaw t!wse 0/ the brush roller8 with 
ba/fle. In field trials the re.~ults were the snme. With both procedure~ 
the clods were 8epamted incompletely. Long Mulms and weeds wind 
araund the bru8h rollers. They h(1)e to be removp,d bp/ore. 
Experiments with one brush roller onl!J gave ruul!s which we're only 
slightly worse tlwn th08e obtained with 1100 rolle'rs. The method with 
one roller i8 indeed somewhat susceptible to high lmds, but it is 
simpler, smaller and less expensive. IV ith nonrwlloruls, even up 1,0 (/ 
8tone-potal,0 relationship 0/ 100 pieces-%, the simple const'ruclion 
is lrequently su/ficient. J t ma!! be suitable /ür such /rlT1n~. for which 
separating with inclined conveyors i8 insu/ficient, but lhe expensive 
stone separaling organs are not extensively utiliud. 

Priedrich Röh rs: (,Separa tion de pommes de terr e et de 
pier res 8ur un e bande CL doigts en caoutchouc equip ee rle 
rouleau.x CL brO S8e') 

Un di8positif connu dernierement SOU8 le noll/. de bande "Peis') 
sepa.re lu pornmes de terre et les pierres au moyen d'une bande CL 
doigts en caoutclwuc e"juip pe de deux rouleaux CL brasse rotati/s 
disposes obliquement au-dessus de celle-ci. Les pierres CL poids speci­
figue plus eleve tombent entre le8 doigts en caoutchouc tandi8 que les 
pommes de terre se maintiennent au-des8us de ceux-ci et sont balayees 
par lu brosse8 ver8 les cotes. Les essais au bane entrepri8 dnns des 
corUÜtion8 rapprochees CL celles de la pratique ont montre que la 
separation depend usentiellement du nombre de tours de8 brossu, rle 
la vite8se de la bande et de l'inclinaison, de l'organe de separation 
par rapport CL son axe longitudinal. Les resultats de~ essais (LU bane 
on,t ete un peu, in/ irieur8 CL ceux obtenus avec les ronlea,ux ;" brosse 
pourvus d'une tole de guidage, tandis qu.e l'essai au c!t<J.m.p du deu:r 
disp08iti/s a donnr. le8 m.emes re8UltatS. Lu moUes de terre ne 80nt 
evacuees qu'incompletement par les deux procooes. Les fanu et 
mtlUvaise8 herbe8 longue8 s'en:roulent sur le8 rauleaux ä. brasse rt 
doivent etre evacuees au pdalable. Les resultats des essais avec une 
seule bros8e n'ont ele qu'un peu in/e.rieur8 CL ceux obtenus avec deux 
br088e8. La dispositif avec une seule brosse est en peu plus sensible 

llO 

aUx clwrges Clevees, m<J.i,~ e.st plU8 sirn pie, plus petit et IIwins dter. 
Ceperula.nt, la wnstmction sim pie peut 811f fir ponr des clU! rges 
normales, rneme pour un rapport pierres/po-mme8 de terre de 100 
unite8-%. Elle pou'Tmit convenir POU'T des exploitation8 drW8 
lesquelles une 8eparation par de8 bandes inclinee8 ne suffit pas ta,ndis 
que les organes d'evacuatian de pierre8 8peciaux n'y 80nt utilise8 
qu' insu.f fisa://1711.ent et sant par consequent trop cmlteux, 

Yriedri ch Röhrs: (, La separncion de patata8 y piedras en 
una cin l,1l wn ded08 de caucho y con cepi ll os ci lindric08') 
Un dispositivo construido hace poco, lla.mado Peisband, sepam 108 
piedms de la8 pau/u/.s con una cinta con ded08 de Gaucho y con dos 
cepill08 cilirulriws, di8pu.estos encima de la cinl<J. en direecion 
oblicua. Lay piedrn.s, debido a 8U peso especifiwmente mris elevado. 
se hunden entre los dedos, mientra8 la8 patata8 quedanarriba, siendo 
IIpa'Ttadas de la cinuL Iwcia. 108 la,do8 por los cepiltos rotativ08. 
Ensayos hechos en condiciones que se aproximan muclw /J la8 dei 
trabl/jo p'Tr1.ctiw, dem.o8traron que In buena, separacion deperule en 
prima lu,gar dei n1Lmero de rouLeiones de l08 cepill.os, de la velocidad 
de nwrcha de In cinl.a, y de la inclirwcion lateml dei di8positivo. Los 
re,~ultodos wnseguidos en el banco de pruebas, eran algo inferiores 
(/' les con cepill08 cilindriws con clw.pas guias. Los ensayos con 
nrnbos disp08itivos que se hicieran en el campo, dieron resultad08 
iguales. Los terrone8 no se 8epararon com.pletamente; hierbas largas 
y malas hierbas se enrollaron en 108 eepillos, por 10 que fu e perciso 
sacarlas antes. 
Ensayos hechos con solo un cepillo cilindrico dieron resultad08 un 
poco menos /avombles. Ei -modelo de un solo cepillo es algo 8ensible 
((. sob'reca.rgas. pero es mus sencillo, mU8 peq7teiio y nWs barato. Con 
ca'rga8 normalu hasta. el 100% de unidade8 patatas/piedms, cl 
m.odelo sencillo pu.ede da.r resultodos sati8factori08. Podria convenir 
en aquellos casos, en los que la 8eparacü5n con einta8 inclinadas no 
sea 8uf ficiwte, 'TesuUando en cambio los disp08itivos sepamdores 
rle piednt8 dema.sia.do caros y ]loco racionales. 

DeI' Ingenie\Il' in Staat und Wirtschaft 

.. Es bleibt illlmer wieder unerklä rlich, warum die Ingenieurarbeit 
lind ihre Ergcbnisse als unentbehrlich für die Existenz der moder­
nen Menschheit anerkannt, aber in der Gesellschaftsordnung doch 
als zweitrangig betrachtet werden", sagte Professor Dr. rer. nat o 
h. c. Dr.-Ing. H. BALKE in der festlichen Versammlung des 
Deutschen Ingenieurtages 19M im Kongreßsaal des Deutschen 
Museums in Münchell. 

Professor BALK ~~ zeigtc anhand von neuestem statistischem Ma­
teria[, welchen bedeutenden Anteil der Ingenieur an der Führung 
von ~taat und Wirtschaft hat. :)0 sind von den Abgeordneten in 
den Parlamenten von Bund, Ländern und Städten im Durchschnitt 
5% J ngenieur oder Naturwissenschaftler. ]n der öffentlichen Ver­
waltung ist der Ingenieur mit rund 10% aller Beamtcn und An­
gesteJJten noch stärker vertreten. 8% aller Bundes- und Landes­
minister s ind Ingenieur oder Naturwissenschaftler. Die Vorstände 
von Aktiengese[[schaften sind mindestens zu 27% mit Ingenieuren 
besetzt. In den beratendcn Ausschüssen !lach der Gewerbeordnung 
beträgt der Antei[ der Ingenieure und Nf1turwissenschaftler Zlllll 

Tei[ über HO%. 

"ln unserCIll vcrwissenschaft.licht.en Gesellschaftssystelll sind heute 
Technik und Wirtschaft komplementäre, eng miteinander ver­
flochtene Grüßen. Die Verantwortung des Ingenieurs crstreckt sich 
nicht nur auf die Funktionsfähigkeit der Apparatur und die Zu­
verlässigkeit der Verfahrensab lä ufe, sondern auch auf die Wirt­
schaftsvorgänge, die im Zeichen der Arbeitsteilung immer mehr 
von der Maschinc und vom Fert,igungsprozeß aus bestimmt wer­
den." Die technisch-wissenschaftliche Intelligenz müsse besonders 
da in Anspruch genommen werden, wo Gefahren der Technik, sei 
es durch .Mißbrauch, sei es durch menschliches Versagen oder 
materielle Ursachen, auftreten künnen. Der Staat hat im Laufe der 
Industrialis ierung zahlreiche Gesetze zur Verhütung von Schäden 
durch die Tcchnik geschaffen und bedient sich rür deren Durch­
führung neben der Verwaltung beratender und helfender Gremien. 
In diesen Gremien spielen die Ingenieure und Naturwissenschaft­
ler, beispielsweise bei der Genehmigung und Überwachung tech­
nischer Anlagen, der Ausarbeitung technischcr Vorschriften. An­
leitungen und Hicht.linicn und bei der Beratung der Legislativc 
lind der Verwaltung in technisc,hen Fragen eine wichtigc Rolle. 
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